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* * Der Schutzengel * eine lehrreiche
Geschichte.

J
1. Sieëmal roar'ë nidjt in ber ©djroeij fonbern im bainifdjen Oberlanb, roo eben

aud) bie SkBnen unb S'äbnlein fid) bië an ben gufe bes £jccfigebirgë tjeranroagen, bafe

es «uefiebt, roie roenn bie ©ebneefen ibre güblbötner an ben $hauiföpfen emporfireefen-

Slber barum ift bie bamïfebe ©emütlicbfeit nidjt aus bem Sanb entflohen, benn roenn

man oft eine balbe Stunbe ju fpäi an ber ©tafion antonimt, fo fteljt ber Sog immer

nod) ba, roenn er überhaupt fdjon angefommen ift, fo bafe man fdjon nocb eine $albe
nehmen îann- Unb bie 3e'*ner ^er fliegenben S3Iätier ober anbere Äünftler tjaben

immer nod) Seit genug ein Stiddien ju Rapier ju bringen oon bem Surftieben unb

Sebenëbutft, ber fid) in bem luftigen Sjerglanbe abfpielt.

Stuf einem Satjnljofperron brüten ober oierten langes, aber in einer ©egenb alters

erften langes, rings oon gtünen bergen unb fonnigen ©oben umgeben, ftanben bie

Seute unb Barrien beê Sampfroogenë. Grs roaren biesmal nidjt febr oiele, jumeift 93auers=

leute, bie auf einem naben Öaßrmarft geroefen.

Sinei grauen, bie nalje bem ©eleife ficb befanben, geborten ju biefer Kategorie unb

Batten nun naiürlid) ju erjagen, bafe fie nidjt rcufeten, roo anfangen unb aufboren- Qbre

Äörbe batten fie niebergeflellt, ihre Sinber ppften non Sdjroelte ju ©cbroelle. SBie bie

SBelt fo anbers geroorben als ebebem, hatten bie SBeiber ju beriebten, unb roie alles

teurtr unb Ijoffäbrtiger fei, unb roie man balt bod) ein roenig mittuen müffe, fonft roerbe

man für gar nichts mebr geachtet.

Stuf einmal gefdjah ein ©direi! Sann ein Srauftoërennen ber SBeiber unb anbrer,

bie Berumftanbcn. Sie Sofotnottoe mit bem Sug roar fjerangefommen, ganj obne baë

ßetDcbnlidje ©djnauben; ein Sjüblein aber, faum oier jährig, roollte juft auf's ©eleife

laufen, ju febauen, ob ber geuerroagen noef) nidjt fomme. Sa gefdjab bas grofee ©lücf,

bafe bas iîtnb ftolperie unb bafiinfiel, bas Socfenföpfdjen roenige fingerbreit oon ben

fdjroarjen Stöbern beê feudjenben (gifenfaftenë.

SIlte§ rannte herju, in erfter Sinie ber Sofomotiofüljrer felbft, bem ein ©tein oom

£erjen fiel, als er ben kleinen unoerfeljrt far). ETcun aber fam bie STfutter unb gab

bem Stinb pfiffe : Su Strobbel bu! SBer fjeifet bid) ba herein rennen? Äannft nit

fiat bei mir bleiben, roenn i roas jbtfdjgatitn fjab?"
II. SBenn eine ©efcbtdjte blofe jroei Sapitel Ijat, bann ift baë jroeite fetjon bas

lefcie; fo ift es hier ber gall.
Sie ©efcbidjte uon ber rounberfamen (grretiung bes ßinbes unb oon bem offenbaren

SBalten bes ©chutjengelê Balte bie SBodje über bie ganje Sorffdjaft erfüllt unb roar

talauf; unb =ab ausftaffiert roorben, bafe nur noch ber £elgenmadjer fehlte um fie im

jîalenber ju bringen.
©o roar'ê benn aud) ganj Begreiflich, bafe am fommenben ©onntag ber f ircfien=

befudj reichlicher als geroöhnlidj ausfiel. Ser ©nabenftorian ", roie bas SBunberfinb

injrotfdjen getauft roorben roar, fiätte bie ©adje fetjon halb oergefjen, unb feiner Qugenfe

roegen roar iBm bas oiele ©efrage eher juroiber, alê bafe es ihn jum Jpodjmut »erführt
fjätte. Ilm fo mehr roar'ë ber ÏÏJÎuiter in bie Sternen gefeboffen, jumal fie oon allen

SBeifern hören mufete, roie fie eine auëerroâbue fei, bafe ifjr ©ott unb bie Ijeitige 3ung=

frau eine foldje offenbare ©nabe fjabe angebeiljen laffen. SJ?an îuar benn auch nidjt
roenig gefpannt baiauf, roie Jpodjroürben, ber £err Seonharb, bem bie ©adje ja jeben=

fallë mufete ju Dljren gefommen fein, non ber Sîanjel auë guredjtlegen roürbe.

©anj anberê fam'ë. Sie Sßrebigt beë ©eiftlicheit nafim ihren ganj gewöhnlichen:

Verlauf. SBohl febauten bie SBtiber einanber oon Se'i îu Seit erroartungëooll an, im=

mer meinenb, jetjt müffe er einbiegen; roohl fdjaute bie SJÎutter (gmerenj in gotteêfûrdj=

tiger Semut oor fid) hin, bamit fie oon ber gülfe ber ©bré nicht erbrüeft roürbe, roenit .1

baë ©nabenftüd'Iein jur ©pradje fäme unb aller Slugen auf fie geridjtet roürben.

Sîidjtë oon allebem! ©ar nidjtê!
Sie S3enebiftion roar gefprodjen, baë Sîolf oertiefe bie Äiraje, bie SJÎannen griffen

nad) iBren Staucht loben, bie SBetber aber taten fiefi jufammen unb ftellien fiefi jurSinfen
unb Stechten beê ©afrifteitûrleinë auf, burdj roeldjeê ber geiftlidje .Sperr baê ©otteêBauë

ju oerlaffen pflegte, SJfutter (gmerenj mitten unter ihnen. Saê fonnte man benn bod)

nidjt fo hingeben laffen, bafe eine §iftorie, bie ben allerfdjönften in ben Segenbenbüdjern

gleich fam, nur fo unter ben Stifcfi geroifefit roerbe; unb nodj baju im eigenen Sorf!
(gnblid) fam er, £iocfiroürben Seontjarb. Sie SBeiber fttefeen einanber in bie ©eite,

Unb nun nahm fiefi eine ben SJtut, tat groar juerft, alê îoenn fie nur jufäüig baftänbe,

bod) alë einmal bie Sunge 'n ©ang roar, ba erjäblte fte mit metftertidjer 23erebfamfeit.

bao SBunber baê ber SJiutter (gmerenj unb tfirent büblein jugeffofeen, bem gloriancßen.

Ser £err Pfarrer, fefilofe bte Stebnerin, roerbe bocb geroife baoon aefiört Baben; oB es

ftdj niefit eigentlid) fdjicfe, fo ein £bun beë ©chutjengelê jum Sobe ©otteë öffenttid) »ort.'

ber Äanjel ju oerfünben-

Ser £err Pfarrer fam burdjauë nidjt auë ber Raffung; im ©egenteil, er nahm,

gemütlicfi eine £T3rtfe, fab fidj bie 3ubörerfdjaft an unb fprad) bann alfo ju betn oer-

fammelten SBetberooIf: Ob i'S nit groufet ßab Db i ntt felbigen Slbenb nod) bent-

$errn im Rimmel banft hab SBie tonnt'ë nod) fragen Slber ben ©cbutjengel unb

bte SBunbergfdjicfit auf b' ^anjet bringen, boê të nit mei ©aefj- Slber roenn i ber £err=

gott im Rimmel roär geroefen ober auefi nur ber tjetltge SSeter unb fjätt fo ein £ratfct>
roeib, bie ber ©d)uöengel oon ihrem S3übert fein follt, gfegn plaufdm, aftberroetl baë jtinb
in ben ïob einilauft, abigfprunge roärt unb Bätt' beren ^ratfefien a SBatfdjen einig^aut-
a SBatfdjen auë em guten Sabrgang! ©rüfe eud) ©Ott, Äinberla! f dt. Seltenborn>

6in fchönee neues Lied.
3d) möcfite laut oor allen Singen

Stn National Sßroporä befingen,

Sllfein eë fränft micb mafirbaft morb'ë,
SBtir fefilen SReime auf proporj.

3d) roill eë aber bocb oerfuefien,

Saë Siebten febmeeft mir ja roie £ucBen,

Unb icfi bin SJfeifter jeben ©porté
Unb liebe fiefiig ben proporj.

mit ©lücf unb ©chief im Sanb ber Sföter,

3m rounberbarlicbfien ©ejeter

Srompetet fleifeig allerortê
Unb trommelt präebiig ber proporj.

3aroo^l! Ser £err oerbreitet ©egen

Unb fämpft unb fiegt auf allen SBegen,

Slm ©üben, rotftltcb, öftlicfi, norbë

©tfreulid) roetjrt fiefi ber proporj.
Sîerpfltcbtet ift benn bodj moralifd)

SBer fiefi btfennt alë fojialifcfi,
Safe er fid) freue beê Slforbê

2Wit Slllerfrömmften jum S5roporj.

Sie SJÎinberBeit ift nidjt me^r nimber"
SSeofirfeigt liberale ©ünber.
Ser Seufel hole ben SJtajorj

Saju Bilft einjig ber S5roporj.

SJÎan hört bie Çreigefinnten fefireien

SBie fie ein Jport ber S3ilbung feien,

Unb mir im £erjen tief rumort'S:
Ser roaBte gortfeBritt Beifet: Sßroporj!"

SBirb SlHeë nidjt proporjtönlidj,
Sann läuft'S im Sanbe nie oerföBnlid),
Unb roer nicht aebtet meineê SBort'ë,
SGßiH Balt nidjtß roiffen oom Sßroporj.

J*

Sagt ein 2Ttä6ct)en 5u Dir Kein"
Set ntdjt gleid) in Kot.
Sdjaue auf ibr ZHütterletn,

Senf: So r»irb fte aud) mal fetnl;'
Hub bann fdjiefjt Du öidj ntdjt tot.

JS? ßlumenfprache.
Srinfit Êine ftatt bes STieines Sfiee,

SBoljnt (Siner chambre séparée,
©o mug man bas ergrünben
llnb roirb bie Hrfad) finben.

Slm Surft man ja nid)t fterben kann,
llnb etroas trinken mufe ber Sllann,
Sod) tjat ber Slrst »erboten

Sen SCeigen unb ben Sîoten,

Sa5U fogar bas Rühle 33ier!
Sïïein lieber greunb, bas fchabet bir.

Su haft es felbft rerfdjulbet,
,STun fieifjt es: füll gebulbet!"

©echs SBoctjen bauerts ober aefit,

Sann fängt man roieber an ganj faefit,

S5ernünftig mujj man leben,

Sas fei fortan bein ©treben!"
Itnb aud) bas chambre séparée

Sïïadjt manchem STtenfcfien gerjenroef).
Sïïan ift ba bei bem ©taat in fioft,
ßriegt SBaffer meljr als SBein. unb SlToft.

Samit man nidjt geftofilen roirb,
Stîit ©tttern ift bas §aus gejiert.
©ar mandjer §err SireRter,
3n folcbem chambre ftedrt er.

3eboct) bie ©praefie fiöflid) ift,
Unb es gesiemet 3uö unb Ctjrift,
Sas S3öfe gu umfefireiben
Um tugenbBaft ju bleiben.

Srum trinRet, roer malabe ift
Sen Shee, unb Sßein unb 23ier oergigt,
Unb séparée logieret,
SCenn's bas ©erid)t rangieret, f R- K.

Krach! emti.

SBenn td) nur es fidjer müßte,
SBann unb roo ber nädjfte müßte"
Sann fpräd) id) mit ©efjergabe

3u ifjm oon bem naBen ©rabe,
Sas itjn brofiet ju oerfchlingen.

©präd) ifim oon ben legten Singen,
SJon bem Seben, bas er führte
Unb bem 2oBn, ber iBm gebührte,
Unb baoon, baß, roenn's Berous fei,
(£s mit feinem Seben aus fei,

Saß es bumm fei, nod) gu geigen,

Sa man fefion begann gu Beigen

3n ber £)ölle eine fiammer!

Unb als Sroft in feinem 3ammer
Steß' td) bann bas SBörtlein fallen,
Saß, roenn er, oerflucht oon allen,
3n ben §abes fahren müßte,
(£s iBm biefe gaBrt oerfüßte,
SBenn er im S3eroußtfein ginge,

Saß ein SBann fid) unterfinge,
Offen es ber SBelt gu fagen:
Snögt iBr über ifin auch Wagen,
<£r ftarb niebt fo freolen SEutes,

Senn im ©rillen tat er ©utes!"
Sann benftt mandjer : Sieb, ber Sinne,

Saß ber §err fid) fein erbarme!"

SBem er fialf, trok, feinen ©ünben,
<5"agt' ich nidjt, aus guten ©rünbenl
Stuf bem ©rabftein ftunb gu lefen:

®r tft ntdjt fo fcBlecBt geroefen!"

SBenn id) nur es ficher müßte,
SBann unb roo ber näcbfte müßte"

Hus der römifchen Kammer. J&
©ie laffen ficb gefjn in ber römifdjen Cammer,

roie oft in SBien; eë ift ein Qatnmer.
©ie haben fidj treffliefi amüfiert
unb fiefi mit gäuften arg traftiert.

©ie politifieren mit fluchen unb SBettern;

fie raufen unb fchimpfen unb fcbreien unb
getern;

fte fühlen ftd) rooBt in Sarm unb ©treit
unb prügeln fid) bië jur S3eroufetloftgfeif.

Saê finb nun ^talienê Sluëerroâb.lte,

bie man ju ben beften ßöpfen jäBIte,
bie (5rême,roie man fagt, oom ganjen Sanb.

Qjë ift ein Jammer, eë ift eine ©djanb.
Wauu

OftcreiergTätzli.
SBiE idj mir bie 3eü oettreiben,

Äann td) Gtietfprüdje fdjreiben,
Unb mit ©djroefelfäure malen

Stuf bie glatten roeifeen ©cbalen.

SBenn bie kühner ftreifen foHten,
SBaë bie SBeiber madjen rooüten?
SJJüfeten ©chaben ju oerfjüten,
SBeife nidjt roie fjalt felber brüten.

©eljr oiel ®elb an ©olb unb SDÎnnjem.

Soften neugeborne S3tinjen,
Unb id) lobe mir bagegen

£>ül)ner roeldje (gier legen.

SJcödjte gern oon allen Singen
©prüdje ben granjofen bringen,
Sodj fie Baben immer minber

§od)erroünfdjte Staefiefinber-

©nglanb finbet mit ©eroinfel:
©djiffe baut ber SJiicfiel S?infel,

SUfo macfit im Sitnmfiëfdjtotter
©buarb bie glotte flotter.

SBie bie SBiener (gier tupfen,
Sluf bie ©pitjen ober ©upfen,
Seigen flar im SBultjerbredjen

Sîarlamentlidj ttjre Sfcfiedjen.

^ier ein (gi bem f leinen Saren,
SDtag ber Rimmel ibn beroaBren,

Safe er felbft in gröfeeren 3)(engen
Seute fiefit am ®algen Bangen-

Stefignierter ©erben Sorgte!
SBer ben Äaifer granj erroörgle,
SBiEft bu Slnbern überlaffeu
SBenn fie nidjt bie Seit oerpaffen.

Äönig roirb ein Slleranber

Sft er tapfer, roie ber Slnber

grifet im ©taatêei gteid) berfetBe.

Sllleê SBeifee unb baê ©elbe.

SBitt icfi Oftern fein geriiefeen,

SDÎufe icfj meine Sprüche fdjliefeeit

S3erfe roürben, Ijol'ê ber ©eier,
Socb am (gnbe faule (gier.

« « Oer Schutzengel s eine lekvreîene
Gîsckîcnre.

I. Diesmal war's nicht in der Schweiz sondern im bayrischen Oberland, wo eben

auch die Bahnen und Böhnlein sich bis an den Fuß des Hcchgebirgs heranwagen, daß

es «usfieht, wie wenn die Schnecken ihre Fühlhörner an den Krautköpsen emporstrecken.

Aber darum ist die bayrische Gemütlichkeit nicht aus dem Land entflohen, denn wenn

man oft eine halbe Stunde zu spät an dcr Station ankommt, so steht der Zug immer

noch da, wenn er überhaupt schon angekommen ist, so daß man schon nocb eine Halbe

nehmen kann- Und die Zeichner der fliegenden Blätter oder andere Künstler haben

immer noch Zeit genug ein Skizzchen zu Papier zu bringen von dem Durstleben und

Lebcnsdmst, der sich in dcm lustigen Berglande abspielt.

Auf einem Bahnhosperron dritten oder vierten Ranges, aber in einer Gegend

allerersten Ranges, rings von grünen Bergen und sonnigen Höhen umgeben, standen die

Leute und harrten des Dampfwogens. Es waren diesmal nicht sehr viele, zumeist Bauersleute,

die auf einem nahen Jahrmarkt gewesen.

Zwei Frauen, die nahe dem Geleise sich befanden, gehörten zu dieser Kategorie und

hatten nun natürlich zu erzählen, daß sie nicht wußten, wo anfangen und aufhören- Ihre
Körbe hatten sie nicdergestellt, ihre Kinder hüpften von Schwelle zu Schwelle. Wie die

Welt so anders geworden als chedem, hatten die Weiber zu berichten, und wie alles

teurer und Hoffährtiger sei, und wie man halt doch ein wenig mittuen müsse, sonst werde

man sür gar nichts mehr geachtet.

Auf einmal geschah ein Schrei! Dann ein Trauflosrennen der Weiber und andrer,

die herumstanden. Tie Lokomotive mit dem Zug war herangekommen, ganz ohne das

gewöhnliche Schnauben; ein Bübleln aber, kaum vierjährig, wollte just aus's Geleise

laufen, zu schauen, ob der Feuerwagen noch nicht komme. Da geschah das große Glück,

daß das Kind stolperte und dahinfiel, das Lockenkopschen wenige fingerbreit von den

schwarzen Rädern des keuchenden Eüenkastens.

Alles rannte herzu, in erster Linie dcr Lokomotivführer selbst, dem ein Stein vom

Herzen fiel, als er den Kleinen unversehrt sah. Nun aber kam die Mutter und gab

dem Kind Püffe: Tu Troddel du Wer heißt dich da herein rennen? Kannst nit

stut bei mir bleiben, wenn i was zdischgarirn hab?"
II. Wenn eine Geschichte bloß zwei Kapitel hat, dann ist das zweite schon das

letzte; so ist es hier der Fall.
Tie Geschichte von der wundersamen Errettung des Kindes und von dem offenbaren

Walten des Schutzengels hatte die Woche über die ganze Dorfschaft erfüllt und war

talauf- und -ab ausstaffiert worden, daß nur noch der Helgenmacher fehlte um sie im

Kalender zu bringen.
So war's denn auch ganz begreiflich, daß am kommenden Sonntag der Kirchen¬

besuch reichlicher als gewöhnlich ausfiel. Der Gnadenflorian", wie das Wunderkind

inzwischen getaust worden war, hatte die Sache schon halb vergessen, und seiner Jugend

wegen war ihm das viele Gefrage eher zuwider, als daß es ihn zum Hochmut verführt
hätte. Um so mehr war's der Mutter in die Nerven geschossen, zumal sie von allen

Weilern hören mußte, wie sie eine auserwählte sei, daß ihr Gott und die heilige Jungfrau

eine solche offenbare Gnade habe angedeihen lassen. Man war denn auch nicht

wenig gespannt darauf, wie Hochwürden, der Herr Leonhard, dem die Sache ja jedenfalls

mußte zu Ohren gekommen sein, von der Kanzel aus zurechtlegen würde.

Ganz anders kam's. Die Predigt des Geistlichen nahm ihren ganz gewöhnlichen

Verlauf. Wohl schauten die Wuber einander von Zeit zu Zeit erwartungsvoll an,

immer meinend, jetzt müsse er einbiegen; wohl schaute die Mutter Emerenz in gottessürch-

tiger Demut vor sich hin, damit sie von der Fülle der Ehrè nicht erdrückt würde, wenn
das Gnadenstücklein zur Sprache käme und aller Angen auf sie gerichtet würden.

Nichts von alledem! Gar nichts!
Die Benediktion war gesprochen, das Volk verließ die Kirche, die Mannen griffen

nach ihren Rauchkloben, die Weiber aber taten sich zusammen und stellten sich zur Linken

und Rechten des Sakristeitürleins auf, durch welches der geistliche Herr das Gotteshaus -

zu verlassen pflegte, Mutter Emerenz mitten unter ihnen. Das konnte man denn doch

nicht fo hingehen lassen, daß eine Historie, die den allerschönsten in den Legendenbüchern

gleich kam, nur so unter den Tisch gewischt werde; und noch dazu im eigenen Dors!
Endlich kam er, Hochwürdcn Leonhard. Die Weiber sticßen einander in die Seite,

Und nun nahm sich eine den Mut, tat zwar zuerst, als wenn sie nur zufällig dastände,

doch als einmal die Zunge in Gang war, da erzählte sie mit meisterlicher Beredsamkeit.

das Wunder das der Mutter Emerenz und ihren: Büblein zugestoßen, dem Florianchen.

Der Herr Pfarrer, schloß die Rednerin, werde doch gewiß davon gehört haben; ob es

sich nicht eigentlich schicke, so ein Thun des Schutzengels zum Lobe Gottes öffentlich von-
der Kanzel zu verkünden-

Der Herr Psarrer kam durchaus nicht aus der Fassung; im Gegenteil, er »ahm

gemütlich eine Prise, sah sich die Zuhörerschaft an und sprach dann also zu dem

versammelten Weibervolk: Ob i's nit gwußt hab? Ob i nit selbigen Abend noch dem

Herrn im Himmel dankt hab Wie könnt's noch fragen Aber den Schutzengel und

die Wundergschicht auf d' Kanzel bringen, dös is nit mei Sach- Aber wenn i der Herrgott

im Himmel wär gewesen oder auch nur der heilige Peter und hätt so ein Tratschweib,

die der Schutzengel von ihrem Büberl sein sollt, gsegn plauschn, allderweil das Kind
in den Tod einilauft. abigsprunge wäri und hätt' deren Tratschen a Watschen einighaut-

a Watschen aus em guten Jahrgang Grüß euch Gott, Kinderla -j- R. Keltenborn.

Ein sckönes neues I^îeâ.

Ich möchte laut vor allen Dingen
Dcn Rational Proporz besingen,

Allein es kränkt mich wahrhaft mord's,

Mir fehlen Reime auf Proporz.

Ich will es aber doch versuchen.

Das Tichten schmeckt mir ja wie Kuchen,

Und ich bin Meister jeden Sports
Und liebe hestig den Proporz.

Mit Glück und Schick im Land der Väter,

Im wunderbarlichstcn Gezeter

Trompetet fleißig altérons
Und trommelt prächtig der Proporz.

Jawohl! Der Herr verbreitet Segen

Und kämpft nnd siegt auf allen Wegen,

Im Süden, westlich, östlich, nords

Erfreulich wehrt sich der Proporz.

Verpflichtet ist denn doch moralisch

Wer sich bekennt als sozialisch,

Daß er sich sreue des Akords

Mit Allersrömmsten zum Proporz.

Die Minderheit ist nicht mehr minder"
Beohrfeigt liberale Sünder.
Dcr Teufel hole den Majorz
Dazu Hilst einzig der Proporz.

Man hört die Freigesinnten schreien

Wie sie ein Hort der Bildung seien,

Und mir im Herzen tief rumort's:
Der wahre Fortschritt heißt: .Proporz!"

Wird Alles nicht proporziönlich,
Dann läuft's im Lande nie versöhnlich,

Nnd wer nicht achtet meines Wort's,
Will halt nichts wissen vom Proporz.

^»

Lagt ein ZNädchen zu Dir Nein"
Lei nicht gleich in Not.
Schaue auf ihr Nlütterlein,
Denk: So wird sie auch mal seini"
-Und dann schießt Du dich nicht tot.

^ Klunienspracke. ^lt?

Trinkt Eine statt des Weines Thee,

Wohnt Einer clisrnbre séparée,
So muß man das ergründen
And wird die Ursach finden.

Am Durst man ja nicht sterben kann,
And etwas trinken mutz der Mann,
Doch hat der Arzt verboten
Den Weißen und den Roten,

Dazu sogar das kühle Bier!
Mein lieber Freund, das schadet dir.

Du hast es selbst verschuldet,

.Nun heißt es: still geduldet!"
Sechs Wochen dauerts oder acht,

Dann fängt man wieder an ganz sacht,

Vernünftig muß man leben,

Das sei fortan dein Streben!"
And auch das cdarnbre séparée

Macht manchem Menschen Herzenweh.

Man ist da bei dem Staat in Kost,

Kriegt Wasser mehr als Wein, und Most.

Damit man nicht gestohlen wird,
Mit Gittern ist das Haus geziert.
Gar mancher Herr Direkter,
In solchem cnambre steckt er.

Jedoch die Sprache höflich ist,

And es geziemet Iuo und Ehrist,
Das Böse zu umschreiben
Am tugendhaft zu bleiben.

Drum trinket, wer malade ist
Den Thee, und Wein und Bier vergißt,
And séparée logieret,
Wenn's das Gericht rangieret, -s I?. K.
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Wenn ich nur es sicher wüßte,
Wann und wo der nächste müßte"
Dann spräch ich mit Sehergabe

Zu ihm von dem nahen Grabe,
Das ihn drohet zu verschlingen.

Spräch ihm von den letzten Dingen,
Von dem Leben, das er führte
And dem Lohn, der ihm gebührte,
And davon, daß, wenn's herous sei,

Gs mit seinem Leben aus sei,

Daß es dumm sei, noch zu geizen,

Da man schon begann zu heizen

In der Hölle eine Kammer!

And als Trost in seinem Jammer
Ließ' ich dann das Wörtlein fallen,
Datz, wenn er, verflucht von allen,

In den Hades fahren müßte,
Es ihm diese Fahrt versüßte.

Wenn er im Bewußtsein ginge,

Datz à Mann sich unterfinge,
Offen es der Welt zu sagen:

Mögt ihr über ihn auch klagen,
Gr starb nicht so frevlen Mutes,
Denn im Stillen tat er Gutes!"
Dann denkt mancher: Ach, der Arme,
Datz der Herr sich sein erbarme!"

Wem er half, trotz seinen Sünden,
<?agt' ich nicht, aus guten Gründen!
Auf dem Grabstein stund zu lesen:

.Gr ist nicht so schlecht gewesen!"

Wenn ich nur es sicher wüßte,
Wann und wo der nächste mutzte"

^ Jus cler rörniscnen k»aninier. ^î?

Cie lassen sich gehn in der römischen Kammer,
wie oft in Wien; es ist ein Jammer-
Sie haben sich trefflich amüsiert
und sich mit Fäusten arg traktiert.

Sie politisieren mit Fluchen und Wettern;
sie raufen und schimpfen und schreien und

zetern;

sie fühlen sich wohl in Lärm und Streit
und prügeln sich bis zur Bewußtlosigkeit-

Das sind nun Italiens Auserwählte,
die man zu den besten Köpfen zählte,

die Crème, wie man sagt, vom ganzen Land-

Es ist ein Jammer, es ist eine Schand.

là-u
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Will ich mir die Zeit vertreiben,

Kann ich Eiersprüche schreiben,

Und mit Schwefelsäure malen

Auf die glatten weißen Schalen-

Wenn die Hühner streiken sollten,

Was die Weiber machen wollten?
Müßten Schaden zu verhüten,
Weiß nicht wie halt selber brüten-

Sehr viel Geld an Gold und Münzen.
Kosten neugeborne Prinzen,
llnd ich lobe mir dagegen

Hühner welche Eier legen.

Möchte gern von allen Dingen
Sprüche den Franzosen bringen,
Doch sie haben immer minder
Hocherwünschte Rachekinder-

England findet mit Gewinsel:
Schiffe baut der Michel Pinsel,
Also macht im Zukunftsschlotter
Eduard die Flotte flotter.

Wie die Wiener Eier tupfen,

Auf die Spitzen oder Gupfen,
Zeigen klar im Pultzerbrechen

Parlamentlich ihre Tschechen.

Hier ein Ei dem kleinen Zaren,
Mag der Himmel ihn bewahren,

Daß er selbst in größeren Mengen
Leute sieht am Galgen Hängen-

Resignierter Serben Jörgle!
Wer den Kaiser Franz erwörgle.
Willst du Andern überlassen

Wenn sie nicht die Zeit verpassen.

König wird ein Alexander

Ist er tapfer, wie der Ander

Frißt im Staatsei gleich derselbe.

Alles Weiße und das Gelbe.

Will ich Ostern fein genießen,

Muß ich meine Sprüche schließe«

Verse würden, hol's der Geier,

Doch am Ende faule Eier.
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